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Fragebogen Anhörung Vollzugshilfe «Ersatzpflicht für Wanderwege»

Anhörung zur Vollzugshilfe «Ersatzpflicht für Wanderwege» 
Fragebogen
Wir laden Sie ein, zum vorliegenden Entwurf der Vollzugshilfe «Ersatzpflicht für Wanderwege» Stellung zu nehmen. Bitte verwenden Sie dazu den vorliegenden Fragebogen und senden Sie diesen bis am 29. Oktober 2010 an die Schweizer Wanderwege: 
niklaus.trottmann@wandern.ch oder Schweizer Wanderwege, Postfach, 3000 Bern 23.
Dieser Fragebogen steht Ihnen unter www.wandern.ch als Word-Dokument zur Verfügung. Sie erleichtern uns die Auswertung, wenn Sie den Fragebogen elektronisch ausfüllen und uns per E-Mail zustellen.

Vielen Dank für Ihre Mitarbeit!

Absender

Organisation
kant. Amt für Landwirtschaft/Strukurverbesserung
Kontaktperson
M   U   S   T   E   R   -   S   T   E   L   L   U   N   G   N   A   H   M   E
Strasse / Nr. 
     
PLZ / Ort
     


Telefon
     


E-Mail
     


Ort und Datum
     


Gesamtbeurteilung des Entwurfs 
	1. Sind Sie gesamthaft mit den Inhalten der Vollzugshilfe einverstanden?

	 FORMCHECKBOX 
 vollständig
	 FORMCHECKBOX 
 eher ja
	 FORMCHECKBOX 
 eher nein
	 FORMCHECKBOX 
 nein

	Verbesserungsvorschläge / Bemerkungen: 
Wir sind mit den Inhalten grösstenteils einverstanden. Inhaltliche Differenzen sehen wir aus landwirtschaftlicher Sicht insbesondere in den Kapiteln 4 Auslöser der Ersatzpflicht und Kap. 5 Ersatzmassnahmen. Die entsprechenden Bemerkungen sind in den folgenden Ziffern 7 u. 9 festgehalten. 
Im Weiteren bemängeln wir, dass Art. 7 FWG isoliert betrachtet und der Bezug zu Art. 9 FWG, wo explizit die Berücksichtigung anderer Anliegen - insbesondere der Land- und Forstwirtschaft - postuliert wird, nicht erläutert wird. 

Die für den Forst zuständigen Amtsstellen auf Stufe Kanton wurden weder bei der fachlichen Begleitung noch in der Anhörung zur Vollzugshilfe berücksichtigt. Dies ist nachzuholen. 





	2. Werden alle Aspekte behandelt, die aus Ihrer Sicht wichtig sind?

	 FORMCHECKBOX 
 Ja
	 FORMCHECKBOX 
 Nein

	Verbesserungsvorschläge / Bemerkungen: 
Wie an der Fachtagung vom 14.9.2010 vom LANAT Kanton Bern eingebracht wurde, werden die Aspekte des Unterhaltes zu wenig vertieft dargestellt. Der kurze Hinweis in Kap. 5.4 (S. 36 unten) genügt nicht und greift zu kurz. Die Duldungspflicht der Werkeigentümer von Weganlagen darf nicht gleichgesetzt oder verwechselt werden mit der Unterhaltspflicht. Hier sind die Nutzniesser, konkret die Wanderer resp. die kantonalen Wanderweg-Fachorganisationen gefordert. 
Ein weiterer Aspekt, der nicht oder unvollständig thematisiert ist, betrifft die Koordination und Abstimmung innerhalb des Langsamverkehrs und speziell die Nutzungskonflikte Radwege (Hartbeläge) und Wanderwege (unbefestigte Wegoberflächen).Dies rührt von der Tatsache her, dass die Anspruchsgruppen zu wenig differenziert betrachtet werden. Hier dominiert eindeutig der Wanderer, der sich ausserhalb des Siedlungsgebietes oder des siedlungsnahen Gebietes bewegt ohne Berücksichtigung der Anliegen beispielsweise von betagten Erholungssuchenden oder Spaziergängern mit Kinderwagen. 
Im weiteren vermissen wir eine ausdrückliche Empfehlung zur Bereinigung und Ausdünnung von Wanderwegnetzen gemäss kantonalem Richtplan zwecks Erhöhung der Attraktivität des gesamten Netzes.

.



	3. Wie beurteilen Sie die Ausführlichkeit der Erläuterungen? 

	 FORMCHECKBOX 
 angemessen
	 FORMCHECKBOX 
 zu ausführlich
	 FORMCHECKBOX 
 zu wenig ausführlich

	Verbesserungsvorschläge / Bemerkungen: 
Wir sind der Ansicht, dass die Vollzugshilfe insgesamt einen Schritt zur Verbesserung der Praxistauglichkeit darstellt.



Kapitel 1 und 2: Allgemeines / Ausgangslage, Rechtsgrundlagen und Handlungsbedarf
	4. Sind Sie mit den Inhalten der Kapitel 1 und 2 einverstanden?

	 FORMCHECKBOX 
 vollständig
	 FORMCHECKBOX 
 eher ja
	 FORMCHECKBOX 
 eher nein
	 FORMCHECKBOX 
 nein

	Verbesserungsvorschläge / Bemerkungen: 
keine Bemerkungen




Kapitel 3: Vorhaben mit Auswirkungen auf Wanderwege
	5. Sind Sie mit den Inhalten von Kapitel 3 einverstanden?

	 FORMCHECKBOX 
 vollständig
	 FORMCHECKBOX 
 eher ja
	 FORMCHECKBOX 
 eher nein
	 FORMCHECKBOX 
 nein

	Verbesserungsvorschläge / Bemerkungen: 
Das Schema 1 auf Seite 18 des Entwurfes der Vollzugshilfe gibt unser Vorgehen bei der Beurteilung von Auswirkungen auf Wanderwege im Rahmen von landwirtschaftlichen Vorhaben grösstenteils wieder. Unabhängig des Falls sind die wichtigsten Elemente für gute Lösungen der gesunde Menschenverstand, lokale Ortskenntnisse und die Bereitschaft zum Dialog.



	6. Wie beurteilen Sie den praktischen Nutzen von Kapitel 3 für Ihre Arbeit? 

(z.B. Informationsgehalt, Verständlichkeit, Nachvollziehbarkeit, Umsetzbarkeit)

	 FORMCHECKBOX 
 sehr nützlich
	 FORMCHECKBOX 
 nützlich
	 FORMCHECKBOX 
 wenig nützlich
	 FORMCHECKBOX 
 nicht nützlich

	Verbesserungsvorschläge / Bemerkungen:      
Zur Umsetzbarkeit:

Unser kantonales Verfahren zur Koordination von Wanderwegbelangen und landw. Vorhaben ist in der Weisung / Verodnung xy klar geregelt. Inhaltliche Differenzen zum Verfahren des Entwurfes der Vollzugshilfe (Schema 1) sind noch offen bzw. unklar und brauchen noch vertieftere Abklärungen.




Kapitel 4: Auslöser der Ersatzpflicht
	7. Sind Sie mit den Inhalten von Kapitel 4 einverstanden?

	 FORMCHECKBOX 
 vollständig
	 FORMCHECKBOX 
 eher ja
	 FORMCHECKBOX 
 eher nein
	 FORMCHECKBOX 
 nein

	Verbesserungsvorschläge / Bemerkungen: 
Vorbehalte zu Kapitel 4.4 Belagsmassnahmen:

Aufgrund der zahlreichen unterschiedlichen Nutzergruppen der Wandernden (Walker, Jogger, Wandernde) müssen die Spurwege unter besonderen Bedingungen als geeignete Beläge im Sinne des FWG Art. 7 eingestuft werden. Die besonderen Bedingungen sind in den Grundsätzen für die Subventionierung von Güterwegen des BLW (2007) festgehalten. 
Der Aussage an der Fachtagung vom 14.9.2010, wonach Spurwege "nur" ein Kompromiss zwischen Landwirtschaft und Natur und Landschaft sei, muss widersprochen werden. Die Wegleitung "Asphalt oder Kies" wurde explizit unter Einschluss der Wanderer-Aspekte erarbeitet und konzipiert. Ausserdem unterstreichen wir die soziale Komponente (Gespräche; Genuss der Landschaft, ohne sich auf die Beschaffenheit des Weges konzentrieren zu müssen) der Wahl des Wanderers, ob er auf dem Mittelstreifen oder auf der befestigten Fahrspur läuft. Der Wanderer hat somit die Wahlfreiheit! Wählen die Wanderer konsequent den Mittelstreifen, wird sich die Vegetation automatisch trittsicher etablieren. Offensichtlich zieht es der Wanderer vor, wenn ihm dazu die Gelegenheit geboten wird, sich auf einer glatten, befestigten Oberfläche zu bewegen.

Die Begründung, der Mittelstreifen verfüge über eine eingeschränkte Begehbarkeit und deshalb werde er vom Wanderer nicht benutzt, ist unzutreffend. Die Trittsicherheit des Mittelstreifens ist in aller Regel mindestens so gut wie jene eines befahrbaren Kiesweges oder eines Naturweges. 



	8. Wie beurteilen Sie den praktischen Nutzen von Kapitel 4 für Ihre Arbeit? 

(z.B. Informationsgehalt, Verständlichkeit, Nachvollziehbarkeit, Umsetzbarkeit)

	 FORMCHECKBOX 
 sehr nützlich
	 FORMCHECKBOX 
 nützlich
	 FORMCHECKBOX 
 wenig nützlich
	 FORMCHECKBOX 
 nicht nützlich

	Verbesserungsvorschläge / Bemerkungen: 
keine Bemerkungen.



Kapitel 5: Ersatzmassnahmen
	9. Sind Sie mit den Inhalten von Kapitel 5 einverstanden?

	 FORMCHECKBOX 
 vollständig
	 FORMCHECKBOX 
 eher ja
	 FORMCHECKBOX 
 eher nein
	 FORMCHECKBOX 
 nein

	Verbesserungsvorschläge / Bemerkungen: 
Vorbehalte zu Kap. 5.3 angemessener Ersatz:

Für Wanderwege entlang einer Hartbelagsstrecke erscheint uns die physische Trennung mit Grünstreifen oder mit Holzpfählen in vielen Fällen als übertrieben. Die Knappheit der verfügbaren landw. Flächen und Komplikationen beim Maschineneinsatz sowie topografische Begebenheiten sprechen gegen diese unverhältnismässige Lösung.

Sofern weder Hartbelag noch Ersatz in Frage kommen, hat sich die öffentliche Hand angemessen am aufwändigeren Unterhalt finanziell zu beteiligen. Ein Wanderweg muss besser gepflegt werden, als ein rein landwirtschaftlicher Weg. 





	10. Wie beurteilen Sie den praktischen Nutzen von Kapitel 5 für Ihre Arbeit? 

(z.B. Informationsgehalt, Verständlichkeit, Nachvollziehbarkeit, Umsetzbarkeit)

	 FORMCHECKBOX 
 sehr nützlich
	 FORMCHECKBOX 
 nützlich
	 FORMCHECKBOX 
 wenig nützlich
	 FORMCHECKBOX 
 nicht nützlich

	Verbesserungsvorschläge / Bemerkungen: 
keine Bemerkungen



Kapitel 6: Rechtsweg
	11. Sind Sie mit den Inhalten von Kapitel 6 einverstanden?

	 FORMCHECKBOX 
 vollständig
	 FORMCHECKBOX 
 eher ja
	 FORMCHECKBOX 
 eher nein
	 FORMCHECKBOX 
 nein

	Verbesserungsvorschläge / Bemerkungen: 
keine Bemerkungen



Kapitel 7: Wanderwege und historische Verkehrswege
	12. Sind Sie mit den Inhalten von Kapitel 7 einverstanden?

	 FORMCHECKBOX 
 vollständig
	 FORMCHECKBOX 
 eher ja
	 FORMCHECKBOX 
 eher nein
	 FORMCHECKBOX 
 nein

	Verbesserungsvorschläge / Bemerkungen: 
keine Bemerkungen



Fallbeispiele
	13. Wie beurteilen Sie den praktischen Nutzen der Fallbeispiele?

	Fallbeispiel 
	Seite
	sehr nützlich
	nützlich
	wenig nützlich
	nicht nützlich

	1: Verkehrskonzept im Rahmen einer Gesamtmelioration

	45
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	2: Schonende Oberflächenstabilisierung auf einem Wanderweg
	46
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	3: Asphaltierung eines Wanderweges ohne Einbezug der Fachstelle
	47
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	4: Ersatz für die Asphaltierung einer Wegstrecke von 190 Metern Länge
	48
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	5: Aufhebung eines Wanderweges auf Grund einer Fahrspurbefestigung
	49
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	6: Erhaltung eines Wegabschnitts von 120 Metern Länge in der Bauzone
	50
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	7: Einvernehmliche Lösung dank frühzeitigem Einbezug der Fachstellen
	51
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	8: Ersatzmassnahmen im Rahmen einer Gesamtmelioration
	52
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	9: Ersatz an anderer Stelle
	53
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	10: Massvoller Ausbau eines historischen Verkehrsweges
	54
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	Verbesserungsvorschläge / Bemerkungen: 
Die Lösungen der Fallbeispiele wurden objektspezifisch (Topografie, Umfeld etc.) entwickelt. Die Fallbeispiele können daher nur bedingt auf Vorhaben in anderen Kantonen mit anderen Gegebenheiten übertragen werden. Wichtig ist auch hier der gesunde Menschenverstand.



	14. Sehen Sie weitere Sachverhalte, die mit einem Fallbeispiel illustriert werden sollten?

	 FORMCHECKBOX 
 Ja
	 FORMCHECKBOX 
 Nein

	Wenn ja, welche?      


	15. Kennen Sie Fälle von Wanderweg-Ersatzmassnahmen, welche die Beispielsammlung sinnvoll ergänzen würden? (z.B. Ersatz auf Grund starken Befahrens, Einschränkung der freien Begehbarkeit, Unterbrechung, andere Auslöser)

	 FORMCHECKBOX 
 Ja
	 FORMCHECKBOX 
 Nein

	Wenn ja, bitte Ausgangslage und Massnahmen kurz beschreiben: 




Anhang

	16. Wie beurteilen Sie den praktischen Nutzen der Materialien im Anhang?

	
	Seite
	sehr nützlich
	nützlich
	wenig nützlich
	nicht nützlich

	Liste zur Eignung von Wegoberflächen
	57-59
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	Mitbericht der Wanderweg-Fachstelle (Beispiel)
	60
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	Gerichts- und Behördenentscheide:
	
	
	
	
	

	     
Asphaltierung von 100 m Wegstrecke (Fall Wohlen BE)
	61
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	     
Asphaltierung von 250 m Wegstrecke (Fall Rickenbach ZH)
	63
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	     
Asphaltierung von 460 m Wegstrecke (Fall Schwellbrunn AR)
	64
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	
Bisherige Rechtssprechung zum FWG
	66
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	Verbesserungsvorschläge / Bemerkungen: 
1) Gemäss unseren Ausführungen zu Ziffer 9 sind die Spurwege in der Liste als geeignete Wegoberflächen zu bezeichnen.

2) Die Auswahl an Gerichtsentscheiden unterstützt die Aussagen in der Vollzugspraxis zu einem grossen Teil. Gibt es auch andere kantonale Entscheide?




	17. Sollten im Anhang weitere Materialien zur Verfügung gestellt werden?

	 FORMCHECKBOX 
 Ja
	 FORMCHECKBOX 
 Nein

	Wenn ja, welche?      
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